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Halle, Donnerstag den 28. Februar 1861.

Telegraphiſche Depeſchen
Mailand, Dienstag d. 26. Februar. Die heutige

„Perſeveranza“ veröffentlicht ein Schreiben des Freiherrn
von Vincke, in welchem derſelbe die ihm zugedachte Aner
kennung ablehnt und erklärt, daß ſein Adreßantrag durch
aus nicht bezweckt habe, ſeine Sympathie auszuſprechen, ſon
dern nur die Linie vorzuzeichnen, welche die preußiſche Po
litik inne zu halten habe.

Agram, Dienstag d. 26. Februar. Die Agramer Ko
mitatsverſammlung hat beſchloſſen den Kaiſer zu bitten,
daß er den ervato ſlavoniſch dalmatiniſchen Landtag per
ſönlich ersffnen und ſich in Agram krönen laſſen möge.

r

Dentſchland.
Berlin den 26. Februar. Se. Majeſtät der König haben ge

ruht Dem Königlich Bayerſchen General Major und General Adju
Kanten Freiherrn von der Tann den Stern zum Rothen Adler Or
den zweiter Klaſſe mit Schwertern am Ringe dem Kaiſerlich Oeſter
reichiſchen Miniſterial Rath Loewenthal im Finanz Miniſterium und
dem Lantgräflich Heſſen Homburg ſchen Kammerherrn und Hofmarſchall
von Titzenhofer den Rothen Abler- Orden zweiter Klaſſe, ſowie dem
Buchhändler und Buchdruckerei Beſitzer E. Litfaß hierſelbſt den Cha
rakter als Commiſſtons Rath zu verleihen.

Her König empfing geſtern in einer Privataudienz den hieſigen
Königlich portugieſiſchen außerordentlichen Geſandten und bevollmäch
rigten Miniſter de Vasconcellos e Soufa, welcher die Ehre hatte,
Sr. Majeſtät, im Auftrage ſeines Souverains, das Großkreuz der drei
Portugieſtſchen Militair Orden, nämlich des Chriſtus Ordens, des Or
dens San Bento d Ayiz und des Schwert Ordens vom heiligen Jacob

Königs von Portugaäl zu
überreichen.

Die Vorlage über die Kreisordnung iſt, wie man hört dem
Abſchluß nahe und man kann alſo ihrer demnächſtigen Einbringung

Dieſelbe modificirt die vorjährige Vorlage in einigen
Punkten, namentlich iſt das Verhältniß der Vertretung auf den Kreis
tagen zu Gunſten der Städte und Landgemeinden gegenüber dem rit
terſchaftlichen Grundbeſitze geändert.

Die Regierung wird dem Abgeordnetenhauſe demnächſt eine Ge
ſetzvorlage, das Conceſſionsweſen betreffend machen. Dem Vernehmen
nach ſoll der Entwurf die zu conceſſtonirenden Gewerbe vor willtürli
chen Eingriffen ſicher ſtellen und nur ſolche Beſchränkungen enthalten,
welche durch die allgemeine Sicherheit geboten ſind.

Die Eommiſſionsberichte über die Grundſteuer Vorlagen befinden
ſich bereits im Drucke. Nur im dritten Geſetzentwurf befindet ſich eine
Principielle Abänderung in Betreff der den nicht vollſtändig zu Entſchä
digenden zu gewährenden Summe.

Die Preuß Ztg.“ ſchreibt Seit einiger Zeit beeifert ſich die
Kaſſeler Jtg. in Korreſpondenzen vom Main und aus „Frank

furt“ die Nachricht zu verbreiten, daß ein höherer preußiſcher Polizei
beamter nach Frankfurt a. M. geſendet ſei, um ſich in dieſer Stadt
und in deren Umgebung über das Thun und Treiben des Nationalver
eins zu informiren. Wie wir vernehmen iſt nicht allein fene angeb
lich aus „allerſicherſter Quelle ſtammende Nachricht vollſtändig aus
der Luft gegriffen, ſondern es liegt auch nicht die geringſte anderweitige
Thatſache vor, aus welcher jene Mittheilung in unabſichtlicher und irr
hümlicher Weiſe hätte entſtehen können. Die Nachricht verdankt daher
ühren Urſprung lediglich einer tendenziöſen Erfindung.

Die von dem Preuß. Volksblatt“ gebrachte Nachricht daß der
Polizei Direktor Stieber in Folge ſeiner wiederholten Freiſprechung
durch Verfügung des Miniſters des Innern wieder in ſein volles Gee
halt eingeſetzt worden ſei, iſt nach der Preuß. Ztg.“ unbegründet.

ierzu eine Heilage.

klage freigeſprochen, kein

der Polizeipräſident v. Zedlitz be

e

dürfte ein Tauſch der angedeute

mindeſtens als verfrüht bezeichnet werden in

thürmen noch beſtehen.

leiten aden bezeichneten Ort und zum anberaumten T
Grundlage des V. Geſetzartikels vom Jahre

Demſelben iſt vielmehr auf ſeine desfallſige Reklamation eröffnet, daß
es, nachdem er durch Allerhöchſte Kabinelsordre vom 30. Nobbt v. J.
mit dem geſetzmäßigen Warkegeld zur Dispoſition geſtellt ſei, dabei
lediglich ſein Bewenden haben werde. An ſich freilich ſtehe ſeiner an
derweitigen Verwendung, nachdem er von der gegen ihn erhobenen An

Hinderniß entgegen.
Von dem viel verbreiteten Gerüchte, daß der Freiherr v. Zedlitz

das hieſige Polizeipräſtdium mit dem Präſidium der Regierung in Lieg
nitz vertauſchen werde, iſt nach der „Elberf. Ztg.“ zunächſt nur ſo viel
wahr daß der Chef der zuletzt genannten Behörde Graf v. Zedlitz
Trützſchler, wegen Schwerhbrigkeit und vorgerückten Alters um ſeinen
Abſchied (den er ſchon unter der vorigen Regierung wiederholt vergeb
lich erbeten hatte) nochmals eingekommen iſt und denſelben diesmal
vorausſichtlich erhalten wird. Durch den Rücktritt dieſes Beamten
würde das Präſidium der Liegnitzer Regierung vacant werden, und da

i jener Behörde früher ſchon als Ober
Regierungsrath wirkſam war, auch ſeine Guter in Schleſien liegen, ſo

ten Ark um ſo mehr in ſeinen Wün
ſchen liegen als die Leitung einer Provinzialregierung ungleich ange

nehmer und ſorgenfreier iſt als die der hieſigen Polizei. Dennoch iſt
es begreiflich daß Hr. v. Zedlitz das vollſtändige Reſultat der über die
Verhältniſſe des Polizeipraſtbinns veranlaßten Unterſuchung abzuwar
ten wünſcht, bevor er ſeinen bieſtgen Poſten aufgtebt. Dieſelben An
ſchauungen hegt nach den im Abgeordnetenhauſe abgegebenen bekann
ten Erklärungen der Miniſter des Jnnern, daher denn jene Gerüchte

üſſen.
hat auf die Lücken aufmerkſam gemacht
reußiſchen Oſtſee Küſte errichteten Leucht

Die „Pr. 3.“ bringt mit Bezug hierauf die
Mittheilung, daß die Vorarbeiten für die Ausfüllung der vörnehmſten
dieſer Lücken, nämlich für die Ergänzung der Küſtenbeleuchtung zwi
ſchen Swinemünde und Jershoeft, bereits ſeit einiger Zeit eingeleitet

Die „Oſtſee Zeitung
welche zwiſchen den an der p

worden ſind.

Ungarn
Das königliche Einladungsſchreiben zum ungariſchen Land tage

lautet wie folgt
Franz Joſeph der Erſte, von Gottes Gnaden Kaiſer von Oeſterreich Apoſtoli

ſcher König von Ungarn von Böhmen, Galizien und Lodomerien, von der Lom
bardei von Venedig und Jllyrien Erzherzog von Oeſterreich u. ſ. w. Kluge, ver
diente geliebte Getreue! Nachdem wir durch die Thronentſagung Unſeres Oheims,
Sr. Majeſtät des Kaiſers Ferdinand des Erſten dieſes Namens Fünften Königs von
Ungarn und Böhmen und die Verzichtleiſtung Unſeres geliebten Vaters Sr. k. k.
Hoheit des Erzherzogs Franz Karl, auf das Recht der Nachfolge kraft der pragma
tiſchen Sanktion zur Regierung Unſeres Reiches berufen Unſern Regierungsantritt
am 2. December 1848 Unſern Völkern mitgetheilt haben Wir nach Unſern am 2
October v. J. erlaſſenen Verordnungen beſchloſſen behufs Unſerer vorzunehmenden
Jnauguration und feierlichen Krönung behufs der Ueberreichung Unſeres königlichen
Jnaugural Diplomes an die Stände und Vertreter des Landes ferner behufs der
im Sinne des vor der Krönung gebrachten 3. Geſetzartikels von 1608 vorzunehmenden
Wahl eines Palatins, und zu dem Zweck daß Wir über mehrere für die Hebung der
Wohlfahrt des Landes und für die Mehrung des öffentlichen Wohles erforderliche
höchſt wichtige geſetzliche Verfügungen nach dem Wunſche Unſeres väterlichen Herzens

mit den getreuen Ständen und Vertretern Unſeres geliebten Landes Ungarn und der
damit verbundenen Theile berathen können auf den 2. April des laufenden
Jahres 1861 in Unſere königliche Freiſtadt Ofen einen allgemeinen Landtag anzu

ordnen zu verkündigen und denſelben mit der Gnade Gottes in eigener Perſon zu
Weshalb Wir Euch hiermit ernſt befehlen und gnädig anordnen, daß Jhr an

ermine die aus Eurer Mitte, der auf
348 publicirten Wahlvorſchrift gemäß zu
Fried und Ruhe liebende und geeignetewählenden und zu entſendenden Deputirten
rigiren gehalten ſeid, welche es als ihreMänner ohne Ausnahme zu ſchicken und zu di

Pflicht anerkennen ſollen auf dem erwähnten Landtage gegenwärtig zu ſein und da
ſelbſt mit den anderen Prälaten und Bannerherren und mit den Standen und Ver
tretern des genannten Ungarns und der damit verbundenen Theile über Unſere ledig
lich das Heil, den Fortbeſtand und die Blüthe des Landes bezweckenden Propoſitionen
ſich ausführlich zu verſtändigen und darüber zu berathen und zu eonferirent Wir biete
ben Euch übrigens in Unſerer k. F. Gnade huldvolt gewogen, Gegeben in Unſerer
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Reichshauptſtadt Wien in Oeſterreich am vierzehnten Februar des Jahres Eintauſend
Ateelt Einundſechzig. Franz Joſeph m. p. B. Nikolaus Vay m. p.
Eduard Zſedsnyim. p.Peſth, d. 23. Februar. Es unterliegt keinem Zweifel, daß der
Landtag wirklich in Ofen eröffnet und daſelbſt auch die Krönung
des Königs vor ſich gehen wird. Kaiſer Franz wurde auch in Ofen
gekrönt und der Weg von dem königlichen Schloſſe nach der uralten
Pfarrkirche zu St. Stephan iſt für den pomphafteſten Krönungszug
vortrefflich gelegen. Auch ein geeigneter Raum wo der König das
Schwert Stephan's des Heiligen vor den Ständen und Vertretern des
Landes nach den vier Weltgegenden zu ſchwingen pflegt, iſt in dem
ofener Georgs oder dem Paradeplatze vorhanden. Anders verhält es
ſich mit der Oertlichkeit für den weiteren Verlauf der Parlaments
Sitzungen. Jn dieſer Beziehung glaube ich mit Beſtimmtheit melden
zu können, daß beide Häuſer vielleicht ſchon unmittelbar nach erfolgter
Krönung und Eröffnung des Landtages in Peſth tagen werden. Hier
durch würde der Monarch und das Geſetz befriedigt werden. (Oſtd. P.)

Peſth, d. 25. Febr. (Tel. Dep.) Die Juſtizkonferenz hat die
Diskuſſion über das Erbfolge- Geſetz vertagt. Eine von der Commiſ
ſton formulirte Modification der ungariſchen Kriminalpraxis ſtellt feſt,
daß diejenigen Jsraeliten, welche abgeſehen von ihrer Religion die Qua
lüficirung als Wähler beſitzen, mit ihren Familien von der Prügelſtrafe
eximirt ſein ſollen.

Jtaliemiſche Angelegenheiten
König Franz hat ein Rundſchreiben an die bourboniſtiſchen diplo

matiſchen Agenten an den europäiſchen Höfen anfertigen laſſen, in wel
chem die Urſachen der Capitulation von Gaeta dargeſtellt werden Da
Caſella zur Ueberweiſung der Feſtung in Gaeta zurückblieb, ſo hat ein
General die diplomatiſche Feder ergriffen, um zu zeigen, daß die ſyſte
matiſche Feindſchaft Englands, die franzöſiſche Erklärung, das Prinzip
der Nicht Jntervention aufrecht zu erhalten, ſo wie die Verlegenheit
der übrigen Mächte, die aus Furcht vor einem allgemeinen Kriege nur
fromme Wünſche gehabt, den König von der Nutzloſigkeit ferneren
Widerſtandes überzeugt hätten dazu ſei in militäriſcher Beziehung ge
kommen daß der Platz ſchwer gelitten, weil die feindliche Artillerie
ein Caliber gehabt habe, das dem der Feſtung überlegen geweſen der
heftigſte Typhus habe die Beſatzung decimirt endlich ſeien zwei Bre
ſchen entſtanden wobei Verrath im Spiele und die Mittel der Bela-
gerer in ſteter Zunghme, die der Belagerten in raſcher Abnahme ge
weſen. Dem Könige habe täglich das Herz geblutet, und ſo habe er
ſich zur Capitulation entſchloſſen. General Cialdini dagegen habe ſich
geweigert, die Feindſeligkeiten während der Unterhandlungen einzuſtel
len, ja, ſogar ſei das Feuer verdoppelt und der Platz mit Wurfge
ſchoſſen bedeckt worden. Selbſt als die Capitulation ſchon vereinbart
geweſen und nur noch die Unterſchriften gefehlt hätten habe Cialdini
das Schießen nicht eingeſtellt und noch ein Pulvermagazin in die Luft
geſprengt, das an 200 Menſchen unter ſeinen Trümmern begraben
habe. Der ungenannte Verfaſſer dieſes Rundſchreibens bleibt für ſeine
Behauptungen die Beweiſe ſchuldig während er zugleich verſchweigt,
weshalb Cialbini ſich gezwungen ſah, den Unterhandlungen wenig
zu trauen.Der „Gazz. di Venezia“ wird aus Rom, 16. Febr. geſchrie
ben, daß man in der Feſtung Gaeta vom Beginn der Belagerung an
4000 Todte zaählte; Kranke gab es 1400, die kein anderes Lager
hatten, als die bloße Erde

Jn Meſſina fand am 19. Febr. in Folge der Weigerung der
Citadelle, ſich zu ergeben eine Beleuchtung Statt. Das Volk durch
zog mit Muſik und Fahnen die Straßen und rief: Krieg bis zum
Tode gegen die Bourbonen

Ueber die Vorfälle in Rom am 14. Februar ſchreibt man der
„Allg. Ztg. unterm 15. Febr. Es fing an dunkel zu werden, als
durch alle Nebenſtraßen dichte Haufen dem Corſo zuzogen. Sie hatten
es eilig man ſah, die Bewegung war zu einer gewiſſen Zeit beſtellt
nach einer halben Stunde war jeder an ſeiner Stelle. Nun begann
ein Hin und Herwogen der Maſſen dann wurden Aeußerungen der
Freude über Gaeta's Schickſal laut worauf Tauſende von leidenſchaft
ch erregten Stimmen die Häuſer hinaufſchrieen „uori i Iumil (die
Lichter heraus Das Plögtzliche des Auftritts verbreitete Angſt und
Futchtz in einem Augenblick waren die Fenſter des Corſo erleuchtet.
Wer ein Geſchäft hatte, eilte ſeinen Laden zu ſchließen denn der Tu
mult wuchs und noch ſah man keine Anſtalten treffen, ihm zu ſteuern
Die Kaffeehäuſer waren vorher von den Demonſtranten beſetzt beſon
ders ſtark das Caffe nuovo, deſſen Balkon faſt nur Frauen einnah
men, und nun vegannen ihre Führer ein bengaliſches Feuer mit Na
onalfarben abzubrennen, Hochrufe für Victor Emanuel Garibaldi,
Wialdini und für die Union zu intoniren. Da erſchienen päpſtliche und
franzöſiſche Truppen beſetzten die Zugänge, und nachdem ſie dadurch
die Schreier im Corſo iſolirt hatten, nöthigten ſie dieſelben ſich nach
und nach zu entfernen. Heute iſt die ganze Stadt in Bewegung da
nun Jebermann weiß, wie die Dinge ſtehen und was nächſtens zu
erwarten iſt. Das politiſche Comttalo romano hält permanente Sitzung.
Eine vom 15. Febr. datirte Proklamation dieſes Comités, die am 17.
überall angeſchlagen war, ſagt den Römern Dank für ihre würdige
Haltung bei der Gaeta Feier und ſchließt mit dem Aufrufe:

Römer noch eine andere Kundgebung habt ihr ſetzt zu machen und dieſelbe
wird mit der Hülfe Gottes der da iſt ein Racher der Bedrückten und ein Helfer jeder
gerechten Sache, vor ſich gehen. ſie wird baldigſt erfolgen, wenn vom hohen Kapitol
die Stimme einer befreiten Nation der Welt zurufen wild Es lebe Victor Emanuel,
König von Italien

Um ähnliche Oemonſtratiönen, wie die am 14. erfolgte zit ver
hüten, hat die franzöſiſche Militärbehörde, wie das „Pays vom 24.
Febr. meldet beſtimmte Maßregeln getroffen. Alle Abends ſtationirt
Ein Hiketbataillon auf dem Platz Colonng vom Ave Maria, das iſt

len durchſtreifen den Corſo.

Discuſſton auf nächſten Donnerstag feſtgeſetzt.

Lage gezogen.

vom Anbruch der Dunkelheit bis 9 Uhr, und GensbiarmenPatrouil
o. Die päpſtliche Regierung ihrerſeits hat

eine Unterſuchung gegen die Anſtifter der Bewegung eingeleitet und 25
Perſonen die am meiſten kompromittirt ſind, verbannt.

Aus Rom, 19. Febr., meldet die „Agence Bullier“, daß die
Franzoſen die Schlüſſel zum Glockenthurm auf dem Capitol wegneh
men ließen, weil ſie in Erfahrung gebracht hatten, an dem Tage, wo
Victor Emanuel zum Könige von Jtalien ausgerufen werde, wolle
man die Glocken des Capitols läuten. Die römiſche Policei ließ ein
halbes Hundert namhafter Bürger vorfordern, die ihr verdächtig er
ſchienen Kundgebungen hervorrufen zu wollen dieſelben wurden theils
verwarnt, theils ohne Proceß, aus dem Lande verbannt unter letz
teren befinden ſich die Herren Tittoni, Pelveroſt, de Angelis, Selini,
Camporeſt, Calvi, Negro, Garefano, die Gebrüder Fedeli und die
Gebrüder Gulmanelli. Dieſe Maßregel hat viel böſes Blut gemacht.
Wie in Rom wurde auch in Civita Vecchig Gaeta's Fall gefeiert.
Die Gaſtfreundſchaft für König Franz II. koſtet dem heiligen Vater
täglich 150 römiſche Thaler, da den Gäſten alles geleiſtet wird, was
ſie brauchen.

Das Reuter ſche Bureau bringt Nachrichten aus Rom vom 24.
d. M., welchen zufolge der König Franz II. daſelbſt ſo lange verweilen
wollte, wie die franzöſiſche Beſatzung. Die Römer trafen im Gehei
men Anſtalten zum Empfange des Königs Victor Emanuel Die Fran
zoſen wollten einen Theil der Provinz Froſinone beſetzen. Fünfzehn
Römer waren in die Verbannung gegangen.

Frankreich.
Paris, d. 25. Februar. Der Adreß Entwurf wurde heute im

Senate deponirt und nach einigem Hin und Herreden die allgemeine
Die größte Bedeu-

tung für den Augenblick nimmt die Stelle in Anſpruch, welche ſich
auf die Stellung Frankreichs in der päpſtlichen Frage bezieht. Die
Commiſſton hat ſich mit großer Geſchicklichkeit aus dieſer difficilen

Sie hat Worte der Sympathie genug für den Papſt
und die katholiſche Kirche, kann aber doch nicht umhin, der loyalen,
gemaäßigten, ausdauernden Politik des Kaiſers gegenüber dem päpſtli
chen Stuhle ihre vollſtändigſte Anerkennung zu zöllen und ſogar für
die Zukunft dem Kaiſer in dieſer Beziehung ihr Vertrauen zu ſchen
ken. Während das „Giornale di Roma die Bedeutung der La
gueronnière ſchen Broſchüre dadurch zu entkräften ſucht, daß es den
franzöſtſchen Actenſtücken die römiſchen Allocutionen gegenüberſtellt
Und die Verantwortlichkeit für die beklagenswerthen Ereigniſſe denje
nigen zuſchiebt, welche ſte wirklich herbeigeführt hätten geht der Bi
ſchof von Orleans, weniger behutſam, offen gegen die franzöſiſche Re
gierung mit der Sprache heraus „Bis jetzt ſagt er, „veranlaßte
uns der Schleier, welcher über derartigen Denkſchriften lag, zu betrü
benden Vermuthungen über ihren Urſprung doch fehlte uns der Be
weis. Jetzt haben wir die Gewißheit daß die Regierung ſelbſt dieſe
Broſchüren machen und den ſouverainen Papſt, der ohnehin ſchon un
glücklich genug iſt, durch einen ihrer Staatsräthe bei der öffentlichen
Meinung denunciren läßt. Der Satz, den Mſgr. Dupanloup der
Broſchüre gegenüberſtellt, iſt der: Der Papſt iſt das Opfer der durch

Piemonts Politik repräſentirten Revolution, und Frankreich, trotz aller
Verſprechungen hat nichts gethan und thut nichts ihn zu retten

Frankreich liebt Piemont mehr als den Papſt wird es ihn vertheidi
gen wollen „Sagen Sie es frei heraus Zerreißen Sie den Schleier,
in den ſich Jhre letzten Worte hüllen! Decken Sie dieſes Geheimniß
auf, welches dieſe Jhrer wenig würdigen Redensarten und Zweideu
tigkeiten umſchwebt. Wollen Sie die welklliche Herrſchaft des Papſtes
aufrecht erhalten wiſſen, ſo laſſen Sie durch Jhre Regierung Piemont
verbieten, dieſelbe anzutaſten? Wollen Sie ſie aber abſchaffen, ſoll in
dieſer traurigen Zeit, wo in die öffentliche Moral ſo brutale Eingriffe
geſchehen, der erhabenſte Repräſentant des Glaubens und der chriſtli
hen Sittlichkeit geopfert werden, ſo ſagen Sie es! Jſt das Ihre Mei.
nung, ſo ſprechen Sie ſie laut aus! Aber in dem Augenblicke wo
Ihre Schrift das Mißgeſchick des Papſtes vollſtändig macht, Frankreich
ermuthigt, den päpſtlichen Stuhl Preis zu geben, und Piemont räth,
Hand an denſelben zu legen, gebrauchen Sie wenigſtens keine Worte

welche den Geopferten ſchmähen und verleumden!
Großbritannien und Jrland.

London, d. 26 Februar. (Tel. Oep.) Jn der geſtrigen Sitzung
des Unterhauſes erwiderte Lord John Rüſſell auf eine Anfrage von
Edwin James, die Verlängerung der Occupation Syriens ſei nicht
entſchieden. Die Türkei habe nicht gegen die DSeeupation vroteſtirt:
Es ſei überhaupt noch nichts Entſcheidendes feſtgeſtellt. Jn der geſtri
gen Sitzung des Oberhauſes beantragte Lord Stratfört de Reveliſfe die
Vorlage der ſyriſchen Correſpondenz und ſprach ſich gegen die unnöthige
Verlängerung der franzöſiſchen Occupation in Syrien aus. Lord Wo
dehouſe erklärte die Vorlage der betreffenden Correſpondenz für un
ſtatthaft, weil in Paris augenblicklich die ſyriſche Conferenz tage, wor
auf Lord Stratfort de Redecliffe ſeinen Antrag zurückzog.

Orientaliſche Angelegenheiten
Die Nachrichten aus den Provinzen der europäiſchen Türkei lau

ten in hohem Grade veſorgnißerregend. Die tückiſche Regierung weiß,
was ihr bevorſteht; ſie kennt die ungeheure Verſchwörung, die ſich über
ihr ganzes europaiſches Reich bis nach Griechenland ausbreitet und die
nur auf das Signal wartet, um loszubrechen; ſie fühlt ſich aber zu
ſchwach, um dieſelbe zu unterdrücken.

Raguſa, d. 28. Februar. (Tel. Oep.) Die Zahl der Aufſtän
diſchen in der Suttorina iſt ſo groß, daß Mehmed Paſcha den Angriff
gegen dieſelben nicht wagte, ſondern ſich zurückzog. Das vlokirte tür
kiſche Wachthaus iſt zerſtört worden.
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46 Br. Rüböl 11 bez. II Br. Februar I
April Mai 11 bez. Sept. Octbr. 11 G. Spiritus
20 bez. Febr. März 20 Br. Früh 20bez. Mai Juni 21, Juli Aug. 21 Br.

Hamburg, d. 26. Febr. Weizen loco und ab aus
wärts letzte Preiſe. Roggen loco unverändert ab Kö
nigsberg Frühj. zu 80 ausgeboten, 18 einzeln zu machen.
Oel Mai 23 Oct. 24

Amſterdam d. 25 Febr. Weizen unverändert. Roge
gen Termine 2 Fl. niedriger, ſonſt unverändert. Raps,
April 63 Rüböl Mat 37 Herbſt 3877.

London d. 25 Februar. Beſter engliſcher Weizen zu
letzten Preiſen verkauft geringerer unverkäuflich; freinder
giemlich gefragt und feſt. Geiſte 1 Schill. niedriger. Jn
Bohnen und Erbſen langſamer Verkauf zu etwas niedrige

2 e Zollpfd. Brutto u. o Zollpfo. fein per Stüg 9. 4, geſ. Andere ausl. Louisd'or a 5 Agio auf 106
geſ, oder 5 13 8 Kaiſerlich euſſ. wicht halbe Jmper. à 5 R per Stück d. 14 geſ. 20 Fres.
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eng a n Kaſſenanw. à 10 99 geſ. Ausländ. Banknoten für welche hier keine In

eſ echſel. 5. St. 6. 22, angeb.,3 on 6. 199 ger geſ hſel (Rotiz vom 25. Febr.) London per 1 Pfd. St. 7 T ang

Waſſerſtand der Saale bei Halle Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am 26. Februar Abends am Unterpegel 7 Fuß 11 gon, am Unterpegel
am 22. Februar Morgens am Unterpegel 7 Fuß 11 Zon, am 25. Februar Abends 6 Fuß 5 Zon,

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 26. Februar Morgens 6 Fuß 7 Bol.
n 26. Febr. Vorm. am alten Pegel Nr. n. a Hon, Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

am euen Pegel 7 Fuß 10 gott den 26. Februar Mittagss Clle 8 Zoll über

ren Preiſen. Hafer matt

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg vaſſirten

Aufwärts Am 26. Februar F. Höppner, Guano
für Laute, v. Hamburg n. Bernburg. F. Held, desgl.

Niederwärts: Am 26. Februar. Chr. Höppner,
Gypsſteine, v. Alsleben n. Magdeburg R. Oſterburg-
desgl. F. Altenhordt, Nutzholg, v. Aken ne Hamburg.

Fr. Förſter, Stückzut, v. Oresden n. Magdeburg
W. Göhre, Weizen, v. Wettin n. Hamburg. S Du
vinage, 2 Kähne, Gerſte u. Weizen, v. Halle u. Hamburg.

Magdeburg den 26. Februar 18601.
Königl. Schleuſenam.



Bekanntmachungen.
Netourbriefe.

1) An Henſchel in Halle. 2) An Hoff
mann in Erfurt. 3) An Kühne in Magde
bürg. 4) An Heyne in Leipzig. 5) An
Schmidt in Liebenwerda. 6) An Nicolagi
in Marburg.

Halle, den 26. Febr. 1861
Königl. Poſt Amt

Auction.
Sonnabend den e. März Vormittags 10 Uhr

verſteigere ich meiſtbietend gegen ſofortige Be
zahlung große Brauhausgaſſe Nr. 28: zwei
gute brauchbare DHrehWäſchrollen,
1 eiſerne Kochfroniſe, qu. KüchenfeuerungsAp
parat, div. Jafeltiſche, 4 Backtröge verſch.
Größe, 3 kl. Kinderbettſtellen c.
Hoppe, Auct.Commiſſ. u. gerichtl. Taxator.

Die

breitung

Giesimnnheits -Ohocolade,
à Pfd. 8 Sgr., 4 Pfd. pr.

geprüft vom Königl. Stabsarzt Dr. Philipp Mayer, als beſonders nahrhaft und
kräftigend befunden findet ihrer vorzügl. Eigenſchaften h

weshalb ich ſelbige wiederholentlich empfehle

Julius Riſfert in der allen Poſt

1 Thlr.

alber immer mehr und mehr Ver

erhielt ſoeben
Ganz excellent fetten &Fer. Winte

Julius Riſtert.hein Lachs
möglichen Art,
brauchsan weiſung die
Kanten, Ecken,
und verſchiedener Schrift, Zahlen,

Meſſing-Schablonen
Alphabeten, Zahlen u. ſ. w. 7
Auswahl

KupferSchablonen um Vorzeichnen von Wei

zum Signiren in
empfiehlt

erbilder zuſammen zu ſtellen,

inſel und Tuſche z

2 n V ſeſtickereien in jeder nurEtuis mit eireg 24 verſchiedenen Muſtern,
ſchönſten Muſt

lphabete im e wie im Einzelnen in jeder Größte
nach Ge

einzelne

zuſammenhängender Schrift, in
zu billigen Preiſen in großer

37.

eröffnet habe.
Sowohl durch vortheilhafte

Da ſämmtliche Sachen
S ſweyiellen Aufſicht angefertigt

ten Publikums zu erwerben

und billig aufmerkſam, ſo wie auch
wo durch vortheilhaften Schnitt das

Ich bin überzeugt daß ein jedDeS

4

B. Gr. las 2

Meinen werthen Kunden ſo wie einem geehrten hieſigen
unter heutigem Tage große Klausſtraße Nr. 37,

ein Herren-Gar

Halle, d. 28. Februar 1861

7 Bes InGeſchäfts Eröffnung

billigen Anforderung zu genügen

Gleichzeitig mache ich auf eine große Auswahl Conſirmanden Anzüge, ſehr gut ſitzend

in Kittel und Höschen mit Leibchen,auf Kinder Anzüge beſtehend
Leibchen gleich die Weſte bildet

er mich

Richard Fanny

strasse 37.
und auswärtigen Publikum die ergebene Anzeige, daß ich

im Hauſe der Madame Glebhardt, neben Herrn Wollmer

derobe- Geſchäft
So und bagre Einkäufe, als auch durch alleiniges Zuſchneiden der Sachenbin ich in den Stand geſetzt, einer jeden

von den feinſten bis zu den geringſten,
e werden, ſo kann ich einem geehrten Publieifrigſtes Bemühen ſein wird durch ſtrenge Neellität und pünkt

in meiner eignen Werkſtatt unter meiner
kum die feſte Verſicherung geben, daß es mein
liche Bedienung das Vertrauen eines geehr

Beehrende gewiß mit voller Zufriedenheit mein Geſchäft verlaſſen wird.

A. WerkSe

große Stein

Wort BeerS

ſtraße Nr. 8.

F

Achtungsvoll

Schneidermeiſter.

S h

Heute Donnerstag
X.

Anfang 3 Uhr.

den 28. Februar

ABnents- Gonccert.Sinfonie (Gdur) V. L. V. Béethoven,

VonGaſthofs- Verkauf.
Finen frequenten Gaſthof erſten

Nanges in einer lebhaften Provin
zialſtadt, ſchön eingerichtet und vor
Theilhaft gelegen, will Beſttzer unter
ſoliden Bedingungen mit Jnventar
verkaufen und genügt eine Anzah
lung von 88500 Hypothek à A.
pro Anmno ſteht feſt.

Näheres ertheilt Herr Cax et
tenborn in Halle, Märkerſtraße

Holzauction.
Auf dem Rittergute Groß Weißandt pei

Radegaſt ſollen Donnerstags, den 2. März d.
J. Nachmittags S Uhr, verſchiedene wilde Her

größtentheilszer, Birken, Eſchen, Rüſtern ec.,
in Stämmen auf Meiſtgebot verkauftNutzholz,

werden.

hen Zu erfragen bei
Her Expedition de Zig.

Für ein Colontal Waarengeſchäft
wird ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen
verſehener Lehrling geſucht.
kunft ertheilt

der Agent Hempel in Eisleben.

Ed. Stückrath in

Nähere Aus burſche,

Ein tüchtiger Buchbindergehllfe wird geſucht.
Näheres bei A. Beßler, Schmeerſtr. Nr. 16

Eine Stelle als Colportenr wird geſucht.
Offerten ſind bei Ed. Stückrath in der Ex
pedition d. Ztg. niederzulegen.

Einen Lehrling wünſcht zu Oſtern
F. Haaſtengier, Gürtler u Neuſilberarbeiter,

gr. Klausſtraße
Ein junger Menſch welcher als Klemp

ner und Lacktrer lernen will, findet ſofort

eine Stelle durch eden Agent Hempel in Eis leben.
Einen Lehrling ſucht

E. Liebegott, Buchbinder u. Galantexiearb.,
Ranniſche Straße 3.

Für ein Colonialwaaren, Speditions und
Agentur Geſchäft in einer größeren Stadt der

1000 ſind auf erſte Hypothet auszulei Provinz Sachſen wird zu nächſte Oſtern ein
Lehrling geſucht. Nähere Auskunft ertheilt

Friedr. Wilh. Dalchow.

helfer, womöglich militairfrei, u. Lauf
beide von außerhalb der Stadt.

Nur mit ganz vorzüglichen Zeugniſſen verſehene
Leute wollen ſich melden Leipzigerſtraße Nr. 28.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Geſucht werden zum 1. April e. J Markt-

Nahe am Waiſenhauſe weiſt eine gute
Penſion zu 80 für Schüler frei nach
Ed. Stückrath in der Expedition dieſer Zei
tung, am Markte Nr. 20.

Penſtons Geſuch
Schüler finden gute Penſion und Benutzung

eines Fortepiano beim Kaufm. Louis Buhl
mann in Bernburg, Carlsplatz Nr. 25.

Einen Lehrling ſucht H, Georgi, Bäcker
meiſter in Teutſchenthal.

Weiße und ſchwarze Wicken zur Tus
ſaat verkaufen billigſt

H. Wagner S Sohn.
Gutes reines Pflaumenmus in Gebin

den von eirca 5 hat billig zu verkaufen
E. Sonnemann Neue Promenade Nr. 6

Gutenberger Steckerbsen,
die Metze 12 empfiehlt

C. G. Sondeérshausen,
Ein Arbeitsſaal, 64 Fuß lang, 31 Fuß breit,

9 Fuß hoch, der einen geſonderten Aufgang hat,
ſich für Holzſchneiderei, Metalldreherei oder ſonſt
einem Gewerbe, welches Kraft erfordert, eignet,
iſt mit einem Comptoir, Mitbenutzung eines
Krahnes und mit Dampfkraft ſofort zu ver
miethen in der

Maſchinenfabrik und Eiſengießerei von

Jung S Muſt,
Ranniſche Straße Nr. 16.

Bienenzüchter- Verein in Schkeudiß.

en a u den März Nachmittags

m

5

d

2

e

m
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Halle, Donnerstag den 28. Februar 1861.

Beilage zu 50 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlagen

i

Berlin, d. 26. Febr. Es werden 3000 Stück Vereinsthaler
mit dem Bildniß des verſtorbenen Königs und der Jahreszahl 1861,
in den Büchern unterm 2. Januar, dem Sterbetage eingetragen, in
Circulation geſetzt. Jm Gepräge iſt keine Abweichung von dem ge

wöhnlichen bemerkbar.
Von der Herrſchaft Königs Wuſterhauſen, bekanntlich ein Fidei

commiß, deſſen Nutznießer der jedesmalige König iſt, werden gegen
wärtig 24,000 Morgen zu einem Wildſtande eingehegt und ſind darin
Duberow und das ganze Hammerſche Revier aufgenommen.
einer Beſtimmung des Königs ſoll der Wildſtand, mit Ausnahme von
Letzlingen, auf den Stagatsdomänen wegen der bedeutenden Koſten,
welche die Unterhaltung des Wildzaunes erforderte, aufhören und auf
die eigenen Güter Sr. Majeſtät verlegt werden, ſo daß dieſen alſo
auch die Koſten der Unterhaltung des Wildzaunes c. allein zufallen.
Jn Folge dieſer Allerhöchſten Beſtimmung wird nunmehr der Wild
zaun in Grunewald entfernt werden.

Nachdem in Folge des Geſetzes vom 21. Mai 1859 die Ver
wendung der Eiſenbahn Abgabe zum Ankauf von Actien, ſoweit
nicht Staatsverträge entgegenſtehen eingeſtellt worden, ſind wegen an
derweitiger Verwendung der Abgabe von denjenigen Eiſenbahnen bei
welchen auswärtige Staaten intereſſiren, insbeſondere hinſichtlich der
Abgabe von der Berlin Anhaltiſchen der Magdeburg Leipziger und
der Thüringiſchen Eiſenbahn mit den dabei betheiligten Regierungen
Verhandlungen eingeleitet, nach deren Lage die Aufhebung der vor
erwähnten Staatsverträge rückſichtlich der genannten drei Bahnen nahe
bevorſteht.

Wie die „Danz. Ztg.“ hört, haben vor einigen Tagen in Berlin
Verſuche mit einem Nachttelegraphen für Kriegsſchiffe ſtattgehabt,
welche von außerordentlichem Erfolg geweſen. Der Apparat erlaubt
auf dem Meere mit Punkt und Strich ohne Verbindungsdraht von
Horizont zu Horizont zu telegraphiren gleich dem Landtelegraphen und
werden weitere Verſuche in Danzig auf weite Diſtanzen fortgeſetzt werden.

Man ſchreibt aus Frankfurt a. M.: Die Bundes Com
miſſion, welche zu militäriſchen Zwecken die Deutſchen Eiſenbahnen zu
inſpiciren hat und welche bereits am 14. Februar in Frankfurt a. M.
eingetroffen iſt, beſteht aus 4 Generalſtabs-Offizieren, je 1 von Oeſter
reich, Preußen Baiern und Hannover. Die einzelnen Bundesregie
rungen werden der Commiſſion außerdem auf ihrem Gebiet noch einen
mit den nöthigen Lokalkenntniſſen ausgerüſteten Generalſtabs Offizier
zur Verfügung ſtellen. Die Commiſſion hat, nach Jnhalt des Bun
desbeſchluſſes „unter Benutzung der bei der Militär Commiſſion vor
liegenden Materialien und auf Grund der ihr von dieſer über den
Zweck und den Vorgang bei den Arbeiten zu ertheilenden Jnſtruction,
ſämmtliche Deutſche, militäriſch wichtige Eiſenbahnlinien zu bereiſen
und über deren Leiſtunge fähigkeit für größere Truppentransporte und
über die übrigen dabei in Betracht zu ziehenden Eventualitäten ein
gehenden Bericht an die Militär Commiſſton zu erſtatten.“

Großbritannien und Jrland.
Jn ihren Betrachtungen über die Kataſtrophe des Hauſes Mirés

ſagen die Londoner „Times“ u. A.
Das alte Sprüchwort: „Kein Dampf ohne Feuer“ fällt uns immer wieder ein,

wenn wir hören, daß das franzöſiſche Publikum täglich den Selbſtmord oder die Flucht
oder die Verhaftung bedeutender Perſonen erwartet. Es wäre unnütz, ſich die That
ſache zu verhehlen daß der Verdacht des Publikums auf eine gewiſſe Klaſſe von Po
Aitikern hindeutet, die ſeit Jahren die Hauptanhänger der herrſchenden Dynaſtie gewe
ſen ſind. Der Zuſammenhang des Bonapartismus mit Menſchen, die ſich durch Spe
culationen von der Armuth zum fabelhafteſten Reichthum aufſchwangen hat ihm in
den Augen Frankreichs und der Welt geſchadet. In den erſten Tagen des Kaiſer
reichs, als die Worte „Royal““ und „National“ auf allen Jnſchriften und Titeln in
„„Jmpérial““ verwandelt wurden ſoll ein Anhänger der neuen Dynaſtie der mehr
Enthufiasmus als Takt beſaß den Vorſchlag gemacht haben das commercielle Cen
krum von Paris die „Bourſe Jmpériale““ zu taufen. Man hätte das Beiwort gewiß
paſſender Weiſe annehmen können. Wir wollen nicht geſagt haben daß die Jmpe
rialiſten ſchlechter find als die Anderen. Jn den letzten zehn Jahren aber iſt über
die Franzoſen, namentlich die Pariſer, eine große Veränderung gekommen. Die That
kraft, die ſich ſonſt in politiſchen Kämpfen zu verzehren pflegte, war eingedämmt wor
den und ſuchte fich daher in Handelsunternehmungen Luft zu machen. Die Franzo
ſen waren ſtets ein geldliebendes Volk und gegenwärtig ſind ſie auch ein geldmachen
des. Jn den orleaniſtiſchen Zeiten bildeten die Geſchäftsleute eine Klaſſe ſetzt machen
ſie, mehr als in England, die große Maſſe der Nation aus. Alles eilt, reich zu wer
den. Napoleon hat eben die zwei ſtärkſten Triebe gewöhnlicher Seelen den
Aberglauben und die Habgier, ſich zu Nutzen gemacht durch die Beſchützung der Kirche
und der Bbörſe hat er ſich im Beſitz der Gewalt behauptet. Aber beide find gefährliche
Bundesgenoſſen. Der Kaiſer, glauben wir, meint es mit ſeiner italieniſchen Politik
gut aber die Geiſtlichkeit, durch die er Kaiſer geworden, bindet ihm die Hände. Eben
ſo gut hat er ſich die Unterſtützung eines Haufen von Politikern verſchafft, indem er
ſie ungeheure Reichthümer anhäufen ließ, aber dabei hat er den Ruf ſeiner Regierung
auf das Niveau dieſer Menſchen fallen laſſen, und findet am Ende, daß ſie in Folge
Des allgemeinen Mißtrauens, das ſie einflößen, aufgehört haben, ihm nützlich zu ſein.
Sollte der Sturz des Herrn Mireès dazu führen daß die Regierung ſich aus ihrer
Verbindung mit dieſen Leuten herauszieht, ſo wird er nicht ohne ſeinen Nutzen ge
weſen ſein.

Vermiſchtes.
Die Mitglieder von Th. v. Heuglin s Expedition nach Jnner

Afrika ſind, einem gedruckten Circular des Comité's zufolge, nun end
lich unterwegs (Hr. v. Heuglin verließ Stuttgart am 26. Jan.) und
werden ſich vorausſichtlich Anfangs März zum Stelldichein in Alexan
dria einfinden. Die Ausrüſtung iſt in jeder Beziehung ſo vollkommen
als möglich gemacht und hat deshalb mehr Zeit in Anſpruch genom
men, als man zuerſt dafür anſetzte.

Der Vorſtand des Germaniſchen Muſeum in Nürnberg
hat ſeinen Jahresbericht veröffentlicht, woraus hervorgeht, daß er im
verfloſſenen Jahre 31,555 Fl. verausgabt und mit einem Kaſſenbeſtand
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von 319 Fl. abgeſchloſſen hat.

thumsſammlung mit 2986 Gegenſtänden.

Nach

Deutſch zurückführt, belegen ließe.

u

„5 CAlle einzelnen Sammlungen ſind au
ßerdem mit zahlreichen Geſchenken bedacht worden: die Bibliothek mit
1912 Bänden, das Archiv mit 322 Urkunden, die Kunſt und Alter

Dieſe letztere beſteht jetztſchon aus 83 000 Stücken, die Bibliothek aus o ine be

Aus dem Wupperthal, d. 24. Februar. Die „Stillen
im Lande“ ſind durch den Skandal im Elberfelder Waiſenhauſe jetzt
etwas verblüfft. So lange das Publikum ſich mit der Darſtellung
wie ſte das Muckerblättchen der Säemann“ bot, abfertigen zu laſſen
ſchien, ſprachen ſie mit gewohnter Salbung von den Wundern und
Zeichen ſo der Herr thue. Daß ſich aber die Preſſe der Kinder von
dieſer Welt des Gegenſtandes bemächtigt und daß die ſtädtiſchen Be
hörden in Elberfeld ſich in den armen Kindern auch der menſchlichen
Creatur angenommen iſt dem Herrn, d. h. ihnen ein Gräuel. Jetzt
behaupten ſte, die Sache ſei verſtellt und der Waiſenhaus Vorſteher
werde verfolgt um Jeſu Chriſti willen. Aber bisher hat die Preſſe in
dieſer Sache Nichts berichtet was ſich nicht Wort für Wort aus dem
„Säemann“, wenn man die gleißenden Redensarten auf nüchternes

i Der fromme Zorn der Auserwähl
ten wendet ſich beſonders gegen die „Barmer Ztg.“, welche die unſau
beren Geiſter aus dem Dunkel des Waiſenhauskellers an das Licht der
Oeffentlichkeit gezogen hat. Sie mag ſich über die Abbeſtellung Sei
tens einiger Pietiſten tröſten. Jn Barmen herrſcht neben der wahn
ſinnigſten Muckerei noch genug geſunder Verſtand, um eine Zeitung
aufrecht erhalten zu können.

Die „Elberf. Ztg.“ theilt den von dem Oberbürgermeiſter erſtat
teten Bericht über die Unterſuchung der Vorgänge im Waiſenhauſe
mit. Die Vorſtände haben alle behaupteten Thatſachen zugegeben und
leiben dabei, daß die Vorgänge ſogar erfreulich ſind. Der Bericht

ſagt in dieſer Beziehung:
Was 1) den Vorſteher des Waiſenhauſes, früheren Elementarlehrer Klug, be

trifft ſo hat derſelbe mir auf meine Frage was er der Bewegung gegenüber gethan
habe um die Kinder wieder zu einem ruhigen nüchternen ordnungsmäßigen Weſen
zurück zu führen von vorn herein erwidert Er habe in dieſem Sinne und zu die
ſem Zwecke nichts gethan in dem Hauſe ſei eine unmittelbare That Gottes geſchehen,
welcher zu widerſtreben er für ein Verbrechen gehalten haben würde er habe die Vor
gänge mit Freuden geſehen und er freue ſich noch jetzt daran denn er ſei überzeugt,
daß dadurch vielen Kindern das Seelenheil erworben und geſichert worden ſei ſeine
Aufgabe habe nur die ſein dürfen dem Gebetsbedürfniſſe der Kinder zu entſprechen,
und dies habe er nach allen Kräften gethan. Das Klug wirklich dies und nur
dies gethan hat und daß er ſeinen Standpunkt von Anfang bis zu Ende mit der äu
erſten Conſequenz des Fanatismus und ungerührt durch die rings um ihn her in
Zuckungen fallenden, ſprachlos daliegenden, ſchreienden und jammernden Kinder durch
geführt hat beweiſt die obige, ſeinem Munde entnommene Darſtellung mehr als zur
Genüge. Es ſei nur noch hervorgehoben daß Klug auf meine bei jedem einzelnen
Vorgange wiederholte Frage was er denn zur Beruhigung der aufgeregten Kinder,
was er zur Aufrechterhaltung der Hausordnung, gegenüber den in ſpäter Nachtſtunde
aus den Betten aufgeſtandenen Kindern gegenüber den auf den Gängen Treppen,
im Keller betenden, gethan habe ſtets gleichmäßig erwiderte „„er habe nichts ge
than als wozu ihn ſeine eigene herzliche Theilnahme und Freude an der Sache ver
pflichtet habe nämlich ſich dem Gebete der Kinder anzuſchließen. Die körperlichen
Krankheitszuſtände ſchlug er in Anbetracht des Seelenfriedens, welcher darauf gefolgt
und welcher durch ſie vermittelt worden ſei gering an. Auch mache ich aufmerkſam
auf den augenfälligen Zuſammenhang, in welchem die einzelnen Abſchnitte in der Ent
wicklung des Vorganges mit dem Verhalten des 2c. Klug ſtehen. Der Abhaltung der
Gebetwoche im Waiſenhauſe vom 6. bis 13. Januar folgt unmittelbar am 13. das
erſte Anzeichen von Seelenangſt und das Bedürfniß gemeinſamen Betens bei einzelnen
Kindern. Die Gebetsverſammlung vom 31. Januar, die erſte, zu welcher die Kinder
zugelaſſen wurden ruft den erſten Fall des Erfaßtwerdens eines Knaben von Con
vulſtonen hervor. Als Klug, faſt unglaublicherweiſe, trotzdem und obgleich die Zahl
der Befallenen, die Unruhe und Unordnung im Hauſe ſich ſtündlich mehrt, dieſe Ver
ſammlungen vom 31. Januar bis 4. Februar täglich wiederholt und bis in die Nacht
hinein verlängert, treten am 5. zuerſt die körperlichen Zufälle maſſenhaft auf. Ja
ſelbſt bei den einzelnen Vorgängen zeigt ſich dieſer unmittelbare Zuſammenhang von
Urſache und Wirkung. Jn dem Grafe'ſchen Berichte im Säemann heißt es von
der Nacht des 3. Februar „„Jn großer Bewegung des Herzens flehte nun der Vor
ſteher zum Herrn c. Je länger er betete, deſto lauter würde das Jammern und
Stöhnen der Kinder u. ſ. w. 2) Was das Hausperſonal betrifft, ſo ſagte mir
Klug, daß er in demſelben die treueſte und bereitwilligſte Unterſtützung in der Theil
nahme an dem Ringen und Flehen der Kinder gefunden habe; er fügte hinzu er
ſelbſt habe ja doch nicht dem gan zen Bedürfniſſe genügen können doch nicht mit
allen Kindern zugleich und an allen Orten beten können da hätte denn allerdings
das Hausperſonal mithelfen müſſen. Er habe bei dieſer Gelegenheit recht erkannt,
welcher Segen es ſei, nur chriſtliche Leute im Hauſe zu haben, da er dadurch von der
Nothwendigkeit entbunden worden ſei, Gebetshelfer von außen herbei zu rufen. Wele
chen beſondern Antheil die einzelnen Gehülfen u. ſ. w. an den Vorgängen gehabt ha
ben, muß eine nähere Unterſuchung ergeben, und ich bemerke hier nur, daß wie mir
bei der geſtrigen Verhandlung bekannt geworden iſt, der Aufſeher vom Hof, welchem
die Aufſicht über den betreffenden Schlafſaal oblag, in der Nacht vom 28. Januar
mit den ſieben Knaben aufgeſtanden iſt, um mit ihnen die Nacht im gemeinſamen
Gebete zu verbringen. 3) Die Direction des ſtädtiſchen Waiſenhauſes bezeichnet
ihren Standpunkt in dem auf mein Erfordern erſtatteten Bericht vom 18. Februar
und insbeſondere der Vorſitzende der Direction Hr. Grafe, den ſeinigen in den von
ihm verfaßten Mittheilungen in der heutigen Nummer der Wochenſchrift „Säemann““
ſo ausreichend daß ich nichts hinzu zu fügen habe. Es mögen hier nur die folgen
den Worte aus dem Sitzungsprotokolle der Direction ihren Platz finden „Die Glie
der der Direction kamen heute zuſammen, um Ohren und Augenzeugen des wunder
baren Gnadenwerkes zu ſein, welches der Herr nach ſeiner unendlichen Barmherzigkett
bei ſo vielen Kindern unſers Hauſes in den letzten 14 Tagen angefangen hat. Hr.
Klug machte ausführliche Mittheilungen der jüngſten Erlebniſſe und muß nach den
ſelben wie nach allem, was uns darüber bekannt geworden iſt, angenommen werden,
daß ohne Einwirkung durch Menſchen eine gußerordentliche Erweckung unter den Kin
dern ſtattfindet, wofür wir dem Herrn nicht vft genug danken können. Ich darf
vorausſetzen daß die Stadtverordnetenverſammlung, von welcher die Direction ihr
Amt erhalten hat, dieſen Standpunkt nicht theilen werde. 4) Endlich ſcheint auch
der Hausarzt mit der Direction und dem Vorſteher Hand in Hand gegangen zu ſein.
Er hat es wenigſtens nicht der Mühe werth gehalten von der maſſenhaſten Erkran
kung der Kinder ſeiner vorgeſetzten Behörde der Armenverwaltung oder mir, irgend
eine Nachricht zu geben. Auch erhellt nicht, daß er ſich zu ärztliche Einſchreiten ver
anlaßt gefunden hat. Dieſer Punkt wird gleichfalls noch näher aufzuklären ſein.

Wie es ſcheint, iſt die ganze „Erweckung“ durch Grafe hervorge
rufen. Derſelbe iſt der Begründer und das Haupt einer pietiſtiſchen
Sekte. Nach dem Urtheil von Aerzten gehört übrigens die ganze Sache
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wohl hauptſächlich in das mediciniſche Gebiet; eine gräuliche Ent
ſittlichung der Kinder, welche der Hausarzt längſt hätte erken
nen müſſen, iſt die Quelle auch der religiöſen Ausſchweifungen ge
worden.

Berlin. Am letzten Sonnabend iſt leider wieder bei einer k.
Kaſſe eine recht ſchlimme Entdeckung gemacht worden. Aus nicht nä
her bekannten Gründen ordnete der Handelsminiſter an dieſem Tage
eine außerordentliche Reviſion der Kaſſen der Berlin Frankfuter Eiſen
bahn an. Die Reviſoren fanden dabei in der Kaſſe eines langjährig
beſchäftigten Beamten einen Defect von 21,000 Thalern. Derſelbe
wurde natürlich ſofort von ſeinem Amte ſuspendirt, iſt aber bisher
noch nicht verhaftet worden, da man wegen des weiteren Vorgehens
gegen ihn die Beſtimmungen des Miniſters abwartet. Die Unterſchla
gungen haben offenbar ſchon vor vielen Jahren begonnen und ſind bei
den gewöhnlichen Kaſſenreviſionen geſchickter Weiſe von den Kaſſen
beamten verdeckt worden. Derſelbe iſt ein Mann in den Funfzigern
und Familienvater. Er hatte ein ziemlich hohes Gehalt, ſeine That iſt
daher keineswegs der Noth, ſondern allein ſeiner Verſchwendungsſucht
zuzuſchreiben.
und mancher Freund ſoll in ſeinem Champagner geſchwelgt haben der
ihm jetzt mit Verachtung den Rücken kehren wird.

Aus dem deutſchen Spielſtagate Homburg berichtet das
„Fr. J.“: Zwei Badegäſte aus Frankreich gründeten zu Homburg
eine Societät und eine gemeinſchaftliche Spielkaſſe. Einer derſelben
reiſte ab, und es gewann der Andere in deſſen Abweſenheit mit dem
gemeinſchaftlichen Spielgeld für die Gemeinſchaft eine nicht unbedeu
tende Summe. Gleichwohl gab er ſeinem Geſellſchaftsgenoſſen deſſen
Antheil nicht heraus, weshalb dieſer auf Theilung der Spielkaſſe klagte.
Dieſe Klage wurde in zweiter Inſtanz von der Landesregierung abge
wieſen. Der Entſcheidungsgrund war folgender: „Wenn auch der
Staat für gewiſſe Perſonen öffentlich Hazardſpiele tolerirt, ſo iſt doch
der Betrieb des Spiels, namentlich der gewerbsmäßige, ein unehr
bares, durch die Moral reprobirtes Geſchäft, daher eine Societät,
die einen ſolchen Geſchäftsbetrieb hat, n ull und nichtig iſt und keine
rechtliche Wirkung hervorbringt. Deshalb iſt eine Klage auf Theilung
von Spielgewinnſt unzuläſſig.“ Ob dieſer Spruch, nachdem einmal
die Spielbank in Homburg geſetzlich erlaubt auch ein ſtreng rechtlicher
iſt, muß der Beurtheilung der Juriſten überlaſſen bleiben.

Ein Deichbruch der Elbe in den hamburger Vierlanden
hat große Verwüſtungen angerichtet. Die vom Eis durchbohrte Stelle
mißt 40 Ruthen, und die Waſſermaſſen wälzten ſich durch dieſe ge
waltige Oeffnung in das tiefer liegende reich angebaute Land und über
flutheten ganz Kirchwärder und DOchſenwärder dergeſtalt, daß ſämmtliche
Anwohner beider Landſchaften ihre Wohnungen verlaſſen und ihr Vieh
auf höher gelegenen Punkten unterbringen mußten. Faſt alle Häuſer
der überſchwemmten Lande ſind mit Waſſer angefüllt mehrere einge
ſtürzt und andere baldiger Unterſpülung ausgeſetzt. An ein raſches
Stopfen der durchbrochenen Stelle war nicht zu denken. Erſt einige
Tage ſpäter, als der Waſſerſtand der Elbe fiel, begann die Wiederher
ſtellung des Dammes mit großer Energie, und man hoffte, binnen 14
Tagen damit vollſtändig zu Stande zu kommen. Auch weiter ſtrom
aufwärts, an der hannsverſchen Seite, hatte die wachſende Waſſermaſſe
in der Nacht vom 7. zum S. Febr. einen Deich durchbrochen und die
Feldmarken von 5 bis 6 Dörfern überſchwemmt.

In Frankreich giebt es zur Zeit 121,916 Findelkinder im
Alter von einem Tag bis zwölf Jahren und außerdem noch 58,281
Minderjährige vom 12. Jahre an. Die Koſten der Verſorgungs An
ſtalten belaufen ſich jährlich auf 11 Million Francs.

Von 24 lebenden Mitgliedern der Bourbonenfamilie,
directen oder collateralen Abkömmlingen Ludwig's RIV., leben nun 55
im Exil: 26 Neapolitaner, 8 Spanier, 6 alkfranzöſtſche Bourbonen
und 20 Orleans. eEin archäologiſches Ereigniß von hoher Wichtigkeit iſt aus
Griechenland zu melden. Zu Trokala bei Korinth entdeckte man näm
lich kürzlich ein altes bronzenes Gefäß mit 9170 Geldſtücken oder Denk
münzen, die ſämmtlich ſehr gut erhalten ſind. Die neueſten darunter
ſtammen aus der Zeit des Achdiſchen Bundes, den bekanntlich ums
Jahr 280 v. Chr. zwölf Städte im Norden des Peloponnes gegen den
König von Macedonien ſchloſſen. Der koſtbare Fund iſt der Königin
von Griechenland überſandt worden, welche ſich für Kunſtſachen über
haupt ſehr intereſſirt.

Schwurgerichtshof in Halle.
Sitzung am 26. Februar.

Präſident und Gerichtshof wie bisher; Gerichtsſchreiber- Referendar Riemer;
Staats Anwaltſchaft Gerichtsaſſeſſor Schli ack. Als Geſchworene wurden gus elooſt
Hutsbeſther Bennemann aus Plöß, Gutsbeſitzer Wendenburg aus Beeſenſtedt,
Partituller Bonte aus Hettſtedt, Freigulsbeſttzer Linke aus Garſena, Apetheket
Müller aus Sangerhauſen Hauptmann a. D. Silber aus Halle, Amtmann
Lorleberg aus Eisleben Kaufmann Weiſe aus Halle Gutspächter St olle aus
Annaroda, Rittergutsbeſitzer v. Bie la aus Uthleben, Freigutsbeſitzer Preßler aus
Gorenzen Rittergutspächter Sander aus Beeſen

Heute erſchien auf der Anklagebank zunächſt die unvereheltchte Bertha Blei ge
nannt Mas aus Halle 20 Jahr alt, der vorſätzlichen Brandſtiftung auf Grund fol
genden Sachverhältniſſes t Am 5. Januar d. J. zwiſchen 9 und 10 Uhr
Vormittags entſtand in verſchiedenen Räumen des hieſigen Arbeitshauſes, namentlich
der Wohnung des Aufſehers Frauendorf und zwei Schlafſälen Feuer es brannten ver
ſchiedene in jenen Räumlichkeiten aufgeſtellte Betten und wurde das weitere Umſich
greifen des Feuers durch ſchnelle und energiſche Hülfe verhindert.

rand angerichtete Schaden hat etwa 40 bis 42 Thlr. betragen. Die Angeklagte iſt
ſeit längerer Zeit in dem Arbeitshauſe detinitt ein arbeitsſcheues, liederliches Sub
ject und ſchon vielfach wegen Diseiplinarvergehen gegen die Hausordnung beſtraft. Am
5. Jan. war ſie beauftragt die Localitäten in denen das Feuer entſtanden iſt, zu
reinigen Bei dieſer Gelegenheit hat die Blei, um ihren Plan, auf dieſe Weiſe aus
Dem Arbeitshauſe zu kommen, auszuführen, mittelſt Streichhölzchen welche ſie in der Luftwärme

Er ſoll namentlich die Freuden des Tiſches ſehr geliebt

Der durch den

Frauendorf ſchen Stube vorfand die Strohſäcke verſchiedener Betten angezündet und,
nachdem ſie das Feuer kniſtern gehört, fich entfernt. Nachdem ſie ſich ſo überzeugt
hatte daß das Feuer im Gange war, iſt ſte nach der Lucke gegangen hat ſich dort
verborgen iſt demnächſt auf der Chauſſee herumgelaufen, aber bald wegen der ſtrengen
Kälte wieder in die Stadt zurückgekehrt und hat ſich zur gerichtlichen Haft geſtellt. Als
Motiv der That gab ſie an, daß ſie die in dem Arbeitshauſe erlittene ſchlechte Be
handlung nicht länger habe ertragen können und wollen. Bei dem offenen Geſtänd
niſſe bedürfte es der Zuziehung der Geſchworenen zur Feſtſtellung des Thatbeſtandes
nicht und wurde die Angeklagte, nachdem der Vertheidiger, Rechtsanwalt v. Bieren,
wegen ihrer Jugend das niedrigſte Strafmaß in Anſpruch genommen hatte durch den
Gerichtshof zu einer zehnfährigen Zuchthausſtrafe verurtheilt.

Als zweite Sache wurde eine Anklage gegen den Hausbeſitzer Heinrich Schmidt
aus Döbernitz 48 Jahr alt wegen ſchweren Diebſtahls im wiederholten Rückfalle

verhandelt. Derſelbe war bezüchtigt, am 1. December 1860 Morgens gegen 3 Uhr
dem Amtmann Donner daſelbſt eine Quantität Gerſte entwendet zu haben und zwar
mittelſt Einſteigens in ein Gebäude auf dem mit einem Wohnhauſe verſehenen rings
umſchloſſenen Schäfereihofe zu Döbernitz. Jn objectiver Beziehung wurde unzweifel
haft feſtgeſtellt, daß der fragliche Schäfereihof einen ringsumſchloſſenen Raum bildet
und die Zugänge zu demſelben zur gedachten Zeit verſchloſſen waren. Es fand ſich
auch an fenem Morgen vor der Scheune ein Sack mit Gerſte, welche der in der
Scheune befindlichen durchaus ähnlich war. In Betreff der Thäterſchaft wurden ge
gen den Angeklaägten folgende IJndicien ermittelt. Er iſt bereits zweimal namentlich
auch wegen eines gegen den Amtmann Donner verübten Diebſtahls bereits beſtraft
er iſt ferner mit den Localitäten bekannt, insbeſondere auch in der Scheune mit Dre
ſchen beſchäftigt geweſen. Außerdem iſt er aber bei der Ausführung der That ſelbſt
von dem Dreſcher Albrecht betroffen worden. Dieſer ging nämlich am fraglichen Mor
gen nach einem hinter dem Schäfereihofe befindlichen Ellergebüſch und bemerkte bei
dieſer Gelegenheit eine an einem der Fenſter der Scheune angelegte Leiter bei ſeiner
Rückkehr war dieſelbe verſchwunden als er ſich jedoch nochmals von ſeiner Wohnung
aus an die Stelle begab, fand er den Angeklagten auf der untern Sproſſe der wie
derangelegten Leiter ſtehend und zwei Säcke mit Gerſte neben ihm liegend. Der
2c. Schmidt ergriff die Flucht, wurde von Albrecht aber eingeholt und ſuchte dieſen
nun zu beſtimmen, den Vorfall nicht anzuzeigen. Der Angeklagte ſuchte zwar heute
dieſe Angaben als unglaubwürdig zu bemängeln weil Albrecht ſelbſt ſchon wegen
Diebſtahls beſtraft ſei und mit ihm in Feindſchaft lebe. Es wurde indeß ein dem
Albrecht günſtiges Leumundszeugniß des Ortsſchulzen verleſen und wurde ſeine Aus
ſage auch durch die fernere Beweisaufnahme unterſtützt ſo daß von der Staats An
waltſchaft die Anklage durchaus aufrecht erhalten wurde. Der Vertheidiger, Rechts
Anwalt See ligmüller, ſuchte auszuführen, daß die Feſtſtellung des objectiven
Thatbeſtandes nicht genügend erfolgt ſei und die Ausſage des Albrecht nicht ausrei
chen könne, ſeinen Clienten für ſchuldig zu erachten, weshalb er das Nichtſchuldig be
antragte. Die Geſchwornen ſprachen indeß durch ihr Verdict überall das Schuldig
aus, worauf Jnculpat Schmidt, dem Antrage der Staats Anwaltſchaft gemäß durch
den Gerichtshof zu fünf Jahren Zuchthaus und Stellung unter Polizeiaufſicht auf
gleiche Dauer verurtheilt wurde.

Meßbericht.
Nachrichten welche der „B. u. H.Ztg.“ über die Meſſe in Frankfurt

a. O. zugegangen find, lauten bis jetzt für die meiſten Artikel, beſonders aber für
Tuche und andere Wollwaaren durchaus günſtig. Für Sommerwaare iſt gute Nach
frage lebhafter Begehr namentlich für Cottbuſer, Spremberger, Peitzer und Forſter
Fabrikat zu guten Preiſen. Auch für amerikaniſche Wagre ſind Käufer am Markte
gie jedoch nur zu herabgedrückten Preiſen zu nehmen entſchloſſen ſcheinen.

Nachrichten
für Beſitzer von Stagtspapieren, Rentenbriefen, Eiſenbahn und

induſtriellen Actien c.
Berlin Potsdam- Magdeburger Eiſenbahn Die zweite Hälfte der

laut Privileg. vom 3. Januar 1859 neu kreirten 1 Million Thaler Stammactien ge
langt in dieſem Jahre in der Art zur Emiſſion daß auf je 9 alte Aetien eine neue
gegen Zahlung von 100 Thlr. nebſt 4 Prozent Zinſen ſeit 1. Januar d. J. gewährt
wird. Die neuen Acktien ſind an der Dividende des laufenden Jahres betheiligt. Die
Meldungen geſchehen vom 2.—20. April mit Einlieferung der Actien in Potsdam an
der Hauptkaſſe und hier am Bahnhofe

Dividenden pr. 1860. Allg. Eiſenbahn Versicherungs Geſellſchaft 111, pCt.
oder 23 Thlr. p. Actie. ChemnitzWürſchnißtzer Eiſenbahn p. 2. Sem. 287, Thlr.
zahlbar 31. Mai d. J. Baier. Ludwigsbahn Superdiv. 9 Fl. p. Actie.

Verlooſungen. Hohenzollern Sigmaringiſche Staatsanleihen von 1846 und
1849, Verlooſung am 30. Januar zahlbar 30. April. Naſſauiſche 25 Fl. Looſe,
23. Verlooſung am 1. Febr. zahlbar am 1. Mai. Oeſterr. Lotterie Anlehen von
1860, Serien Ziehung am i. Febr. Prämien Ziehung am I. Mai Heſſ. Lud
wigsEiſenb. Pr. Obl. v. 1856, 2. Verlooſung am 19. Januar, zahlbar am 1. März.
a n Staatsſchuldſcheine von 1838, Verlooſung am 8. Januar zahlbar am
30. Juni.

Singakademie.
Donnerstag den 28. Februar Abends 6 Uhr Probe zum Judas

Ma eeabäus von Hänvel im Saale zum Kronprinzen
Der Vorſtand.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 26. bis 27. Februar.

Steelt Aüiriohn. Hr. Fabrik. Fuhſe a. Eſchweiler. Hr. Gutsbeſ. Schmeißer a.
Röchlitz. Hr. Privat. Rauſch a. Magdeburg. Hr. Apoth. Müller a. Berlin.
Die Hrrn. Kaufl. Heinitz u. Walther a. Berlin

Bremen. SGoldner Riüng. Hr. Major a. D. v. Roſenfeld a. Königsberg Hr. Gutsbeſ.
Eiſelmann a. Wurzen. Hr. Rector Redner a. Magdeburg Hr. Bergrath Schutz
g. Bitterfeld. Hr. Lehrer Bachmann a. Eisleben. Hr. Fabrik. Werner a.
Potsdam. Hr. Stuc. jur. Bünau a. Heidelberg. Hr. Fabrik. Keller a Suhl.
Hr. Hüttenmſtr. Chemnitz a. Rothenburg. Hr. Rent. Kaiſer a. Dresden. Die
Hrrn. Kaufl. Nathan a. Berlin Michels a. Dülken Krauſe a. Coburg, Rich.
ter a. Wettin

Aeldner öwe. Hr. Dr. med. Kobitzſch a. Buchareſt.
Stacit Hamburg. Fräul. Fritze g. Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl. Stahl a.

an s e a. n e g. De Schrader a. Hannover. Hr.Rittergutsbeſ. v. Droyen m. Diener a. Königsberg. Hr. Fabrikbeſ. Maſius a.Stuttgart. Hr. Jngen. Engel a. Berlin. s ß
Mente's a ihden D. r de en Grüne a. Neuß, Kühs

ne a. Gera, Kühdeiſch a. Magdeburg. Hr. Maſch.Fabrik. König a. MagdeburgHr. InſtitutDir. Stange a. Breslau. in a. iade n

Metevrologiſche Beobachtungen.
26. Februar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck. 335,58 Par. L. 334,80 Par. L. 334,71 Parr L. 335,03 Par. e.
Dunſtdruck 2,77 Par. L. 3,45 Par. K. 2,88 Par. L. 8,083 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 96 pCt. 83 pCt. 100 pt. 93 pr.

G. R. 8,4 G. R. 4,1 G. R 5,5 G. R.

Schäfer a. Gera, Burger a.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung

Vormundſchaftsangelegenheiten betr.
Die in der Stadt Halle wohnenden Vor

münder der unter unſere Gerichtsbarkeit gehöri
gen Pflegebefohlanen werden aufgefordert, im
Laufe der Monate Februar und März d. J. die
gedruckten Formulare zu den Erziehungsberich
ken in dem Erdgeſchoſſe des Königlichen Kreis
gerichts bei deſſen Hauswart in Empfang zu
nehmen, gehörig ausgefüllt und unterſchrieben
den Herren Geiſtlichen der Parochie der Pflege
befohlenen zu übergeben und mit deren und der
Herren Lehrer und Bezirksvorſteher Bemerkun
gen verſehen, ſofort nach abgehaltenem Con
ferenz Termine an uns zurückzuſenden.

Für jede Vormundſchaft iſt ein beſonderer
Bericht zu erſtatten.

Halle a/S., am 14. Februar 1861.
Königl. Kreis-Gericht, II. Abtheilung.

Der über den Nachlaß des verſtorbenen
Coiffeurs Hermann Schöttler hier rröff
nete Concurs iſt durch Vertheilung der Maſſe
beendet.

Halle a/S. den 22. Februar 1861.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung

Freiwillige Subhaſtation
Die zur Mahn'ſchen Verlaſſenſchaft gehö

rige, zu Ooberſtau gelegene Nr. 7 in dem
Hypothekenbuche eingetragene Guütsbeſitzung mit
131 Morgen 123 Ruthen Feld und einer Buſch
Wieſe, abgeſchätzt auf

16,354 20
den 25. März d. J.
Vormittags 10 Uhr,

in dem Mahn'ſchen Gute in Doberſtau
freiwillig an den Meiſtbietenden verkauft wer
den. Kaufliebhaber, welche ſich über ihre Zah
lungsfähigkeit ausweiſen können, haben ſich in
dem Termine einzufinden.

Die Taxe der Grundſtücke und vorläufige
Kaufs Bedingungen können an Kreisgerichts
ſtelle hier und in dem Mahn' ſchen Gute in
Doberſt au eingeſehen werden.

Delitzſch, den 6. Februar 1861.
Königliches Kreisgericht, II. Abtheilung

Nothwendiger Verkauf.
Das im Wittenberger Kreiſe, zu Dornau

belegene Reſthufengut Nr. 8 nebſt Zubehör, ins
beſondere einer Windmühle der verehelichten
RNichter, Chriſtiane geborne Grube ge
hörig, abgeſchätzt auf

5775 26zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Be
dingungen, in unſerer Regiſtratur einzuſehenden
Taxe, ſoll

am 5. Juli 1863 Vorm. 10 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle reſubhaſtirt werden.

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer
aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Real
forderung aus den Kaufgeldern Befriedigung
ſuchen, haben ihre Anſprüche bei uns zu melden.

Kemberg, den 5. December 1860.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Holz Auction.
Dienstag den 5. März er. ſollen auf hieſi

gem Oberthale 45 Schock Buſchwellen, ſowie
eine Partie Eichen, Aspen, Buchen und 2 Stück
Ahorn Bäume meiſtbietend verkauft werden.

Anfang 10 Uhr Vormittags
Mücheln, den 20. Februar 1861.

Der Magiſtrat.

ſoll auf

Auction.
Montag den März er. u. folg. Tag

von Nachmittags 1 Uhr ab verſteigere ich im
Lokale des Königl. Kreisgerichts hier verſch.
Möbel Betten Kleidungsſtücke und Wäſche
ferner 8 Alle Cigarren, 5 Hut Zucker, 30
ungebr. Kaffee 15 Quart Rum, ſowie 1 Ho
belbank, 1 Partie Brennholz u. ſ. w.
Elſte, gericht Auct, Commiſſar u. Taxator,

Nutzholz Verkauf.
Jn dem zum Amte Rammelburg gehöri

gen Forſtreviere Rammelburg mit Licht
hagen ſoll

Mittwoch den 6. März er.
von Vormittags Uhr ab

in dem hieſigen Gaſthofe
in nachſtehenden Schlägen untenverzeichnetes
Nutzholz öffentlich meiſtbietend verkauft wer
den, als
A. Jm Schlage Steinberg nahe bei

Rammelburg belegen,
cirea: 405 Stück große, mittle und kleine Lei

terbäume, 116 Stück mittle und kleine
Langwagen, 42 Stück Karrenbäume, 107
Stück Liſſen, 66 Stück Pflugrüſter, 47
Stück Eggebetten 35 Stück Wagenhalter,
68 Stück Eichen 4325 Cbkfß., worunter
Eichen von 32 Fuß Länge und 40 Zoll
Stärke 15 Schiffknien, 47 Rothbuchen
1127 Efß., 35 Weißbuchen 425 Cfß, 2
Ahorn 64 Efß., 87 Birken 458 Cfß., 84
Aspen 785 Efß., 6 Ellern 63 Efß., 10
Klftr. weißbuchen Nutzholz, 1 Klftr.
eichen Nutzholz und Klftr. Felgenholz-

II. Jm Schlage Eichberg auf ven
Lichthagen ohnweit Gorenzen belegen,

260 Stück große, mittle und kleine Lei
terbäume, 6 Stück Karrenbäume, 20 Stück
Liſſen und 15 Stück Eggebetten.

Kaufluſtige werden hierdurch eingeladen, ſich
zu dieſem Verkaufe am oben angegebenen Tage
und Orte zur beſtimmten Stunde einzufinden.

Die Verkaufs Bedingungen werden im Ter
mine bekannt gemacht.

Die Käufer haben die Hälfte des Kaufprei
ſes von den von ihnen angekauften Hölzern im
Termine zu entrichten:

Die zu verkaufenden Hölzer werden von dem
Forſtaufſeher Herrn Schomburg in Ram
melburg auch ſchon vor dem Terminstage
auf Verlangen vorgezeigt.

Rammelburg, den 21. Februar 1861.
Der Rentmeiſter
(gez.) Seyfert.

Acker Verpachtung.
Die der hieſigen Kirche gehörigen Aecker

(202 Morg.) welche zu Michaelis d. J. pacht
los werden, ſollen Montag den 4. März C.
Vormittags um 9 Uhr im eber ſchen Gaſt
hofe unter den in dieſem Termine bekannt zu
machenden Bedingungen im Wege des Meiſtge
botes auf's Neue öffentlich verpachtet werden.

Hohenthurm, den 26. Febr. 1861.
Der Kirchenvorſtand.

Gaſthofs Verkauf.
Jch bin geſonnen, Fa milienverhältniſſe hal

ber meinen Gaſthof nebſt 4 Morgen Land und
2 Morgen Wieſe zu verkaufen. Die Hälfte der
Kaufſumme kann hypothekariſch mehrere Jahre
darauf ſtehen bleiben. Kaufliebhaber können
jederzeit mit mir in Unterhandlung treten.

Löberitz bei Zörbig.
Friedrich Große, Gaſtwirth.

Ein vor 5 Jahren neu erbauter Gaſthof an
der Straße, mit guter Nahrung, iſt billig zu
verkaufen. Näheres durch

Krüger, kleine Ulrichsſtraße 29.

einem Garten.

Guts Verkauf.
Ein im Königreiche Sachſen, nahe bei Leip

zig, eine halbe Stunde von dem Anhaltepunkte
einer Eiſenbahn entfernt, gelegenes, in beſtem
Stande befindliches Landgut von eirca 60 Ackern
Areal, lauter Raps- und Weizenboden, ſoll nebſt
vollſtändigem Jnventar ver änderungshalber ſo
fort billigſt verkauft werden und ſind zur Ueber
nahme dieſes Gutes eirca 10,000 erforder
lich. Reelle Selbſtkäufer, nicht Unterhändler,
erfahren das Nähere auf portofreie Anfragen
R. W. poste restante Markranſtädt bei
Leipzig.

Ladenvermiethung.
Ein Laden mit Ladenſtube und Woh

nung iſt zu vermiethen und das Nähere Leip
zigerſtraße Nr. 6 zu erfahren.

Ein einzelner Herr ſucht vor dem Thor in
der Nähe der Stadt eine Wohnung von 2—3
Zimmern mit oder ohne Meubles. Adr. N. ab
zugeben bei Ed. Stückrath in der Exp. d. 3.

Ein GargonLogis vor dem Leipziger Thore
wird pr. 1. April zu miethen geſucht. Gefäll.
Adreſſen beliebe man bei Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg. niederzulegen.

Zwei Wohnungen mit Pferdeſtällen, Bödens
und Wagenremiſe, paſſend für einen Pferde
händler, ſind 1. April zu beziehen.

Kraufs, gr. Brauhausgaſſe Nr. 29.
Noch 2 Penſiongire finden zum 1. April

gute Aufnahme b. d. Lehrer Viole, Herrenſtr. 14.

Ein Uhrmacher-Gehülfe,
routinirter und ſicherer Arbeiter, findet ſofort
Condition bei W. Roſe, Uhrmacher

in Delitzſch.
Auf einem im Reg. Bezirk Merſeburg ge

legenen Rittergute wird ſofort od. zum 1. April
a. e. ein Oekonomie Lehrling geſucht. Offertenwolle man sub M. H. an Ed. Stückrath
in der Expedition dieſer Zeitung franco gelan
gen laſſen.

Ein in der Landwirthſchaft routinirter Oecoe
nom, welcher ſeit mehreren Jahren auf Herzogl.
Anhaltiſchen Domainen fungirt hat, wünſcht
ſeine gegenwärtige Stellung aufzugeben und eine
dergl. in der Halle Leipzig- oder Merſeburger
Gegend zu beſetzen. Geehrte Reflectanten wer
den ergebenſt erſucht ihre gefälligen Adreſſen
an Ed. Stückrath in der Exped. d. 3. sub
Chiffre E. H. f 365 gelangen zu laſſen.

Ein Gärtner ſucht Beſchäftigung in
Zu erfragen bei Herrn Nerge

zu Giebichenſtein Nr. 56.
Ein ordentliches Mädchen für Küche und

Hausarbeit wird zum 1. April geſucht von Frau
Dr. Jacobſon.

Ein Lehrling kann jetzt oder Oſtern in die
Lehre treten bei dem Tiſchlermeiſter Funke,
kl. Schloßgaſſe 4.

Einen Feldmeſſergehülfen, der mit den ſämmt
lichen Arbeiten vertraut iſt, die in das Fach
eines von der Königlichen General Commiſſion
beſchäftigten Vermeſſungs Beamten fallen, ſucht
der Regierungs Feldmeſſer e Glrousäl-
Lers in Merſeburg.

Guts Verkauf mit Schmiede,
Schaukgerechtigkeit und
Materialhandel.

Daſſelbe liegt in einem großen Dorfe,
Stunde von hier und 2 Stunden von Leip
zig, hat gute Gebäude, großen Obſt und Ge
müſegarten 23 Morgen Feld und Wieſe, und
ſoll mit ſämmtlichem Jnventar für 6500
und mit nur 13 Morgen Feld für 4500
verkauft werden.

Genaue Auskunft ertheilt der Commiſſionär
Wilh. Gähler in Schkeuditz

1000 Mündelgelder ſind gegen pupilla
riſche Sicherſtelung auszuleihen Näheres dar
über beim Tiſchlermſtr. Herrn Nohwaldt,
kl. Brauhausgaſſe 13.

Eine neumilchende Kuh nebſt Kalb iſt zu
verkaufen in Mötzlich Nr. 8.

1 herrſchaftl. Diener u. 1 Kammerjungfer
erhalten zum 1. April e. Stellung durch das
Agent. Geſch. v. E. Riedel.

12 1300 hat zum Ausleihen in Auf
trag d. Agent. Geſch. v. E. Riedel, Halle,
Rathhausgaſſe 7.

Buchsbaum zum Einfaſſen von Garten
beeten iſt zu haben auf dem Rittergute Wiehe
bei Artern.

Ein großer Vogelbauer (Schweizerhaus),
paſſend in einen Garten, iſt zu verkaufen Leip
zigerſtr. 7, parterre.

Sehr ſchönes dick eingekochtes Pflaumenmus
à W. 15 im Ganzen noch billiger, bei

F. A. Timmler, Alter Markt 36
Zu verkaufen iſt ein Stamm Schafe (70

Stück), ſowie ein Paar junge große, elegante
Pferde in Kölſg auf dem Gute Nr. 38
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Das FIeubles-Flagazüxms der Liſchlermeiſter Sehurig Schönemann,
am Markt in der kühlen Vrunnengaſſe,

empfiehlt ſein wohl aſſortirtes Lager ſelbſtgefertigter Meubles bei reeller Bedienung ergebenſt

BRothe Mauersteine mittlerer Form und beſter hartgebrannter Qualität
haben wir 100,000 Stück abzulaſſen und offeriren ſolche zur ſofortigen Lieferung ab Lager oder
frei Bauſtelle J. G. Mann G Söhme,

Königl. Preussische Olassenlotterie-Loose,
in und eingetheilt, ſind noch einige, für bevorſtehende Ziehungen Zter und Ater
Claſſe, gegen frankirte Einſendung der planmäßigen Einlage von A 52. pr. Ganzes zu be
ziehen durch das Bankgeſchäft von Rudolph Strauss m Frankfurt a lam

haltigſt und beſtens

Seiden-,

zum Verſuche mitzubringen bei

Wir empfehlen hierdurch ganz ergebenſt unſere durch
den Empfang der Frühjahrs Neuheiten reich

SeeBrüderſtraße 19/20,
Modewaaren- und Cuchhandlung,

Pagaz im
für Damen Garderobe

Filterbälle zur Trinkbarmachung des ſchlechteſten Waſſers.

aſſortirten Läger.

Auch iſt es genehm, Waſſer

A. Rttter G Comp.

Ha «S er phon at.
(Saurer phosphorſaurer Kalk.)

Hieſes vorzügliche Düngemittel,
damit erzielt,

welches ſich durch die günſtigſten Reſultate,
ſo ſchnell in der Landwirthſchaft Eingang verſchaffte, empfehle ich den Herren

welche

Sekonomen auch zur diesjährigen Frühjahrbeſtellung wiederum beſtens
Mein Fabrikat, von d. Hrn. Prof. Stöckhardt und Hrn. Dr. Reichardt chemiſch

unterſucht und empfohlen,
von 20 und darüber 6 Rabatt.

erlaſſe ich den 2 mit 2 excl. und gewähre bei Entnahme
M. ehe Ankergaſſe Nr. 3.

Commiſſtons Lager haben die Herren Gebr. Retſch in Naumburg.
Herr Th. Schnabel in Merſeburg.

Carl Finger in Wettin
F. W. Giebner in Cönnern.

Da meine Namensunterſchrift widerrechtlich
zu Anzeigen in öffentlichen Zeitſchriften benutzt
worden ſo mache ich hiermit um dadurch
Jrrungen zu vermeiden und Unwahrheiten ent
gegen zu treten öffentlich bekannt, daß ich
den Verkauf und Verſand meines „neuen ver
Beſſerten Blixirs dem Herrn Häluavrd
Krüekner hieſelbſt übergeben und ſelbiges
allein bei dem Genannten echt zu beziehen iſt.

Goslar, den 24. Februar 1861.
(L. Mried reich umpe,

Director der Heilanſtalt.

Vieh Auction.
Wegen Pachtaufgabe ſollen auf dem Ritter

gute Geilsdorf b. Plauen im ſächſ. Voigtlande
Mittwoch, den 13. März, von früh 9 Uhr an

6 Stück fette Kühe,
2 „dergl. Kalben,

16 dergl. ſchwere Ochſen,
1 Bulle,

27 Stück theils tragende, theils neumel
kende Kühe,

20 Stück Jungvieh,
7 fette Schweine,

ca. 100 Dergl. Schöpſe, zum größten
Theil Hammel,

Nach den im Termin bekannt zu machenden Be
dingungen meiſtbietend verkauft werden.

W. Wagner.
2 fette, mit Schrot gemäſtete Ochſen, S Wſpl.

gute Speiſe und Pflanzkartoffeln, ſo wie eine
Partie Rapsſpreu verkauft das Rittergut Burg
an der Elſter.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht
zum Verkauf in Peißen Nr. 16.

Empfehlung.
Mein wieder vollſtändig aſſortirtes Lager der

ſich außerordentlich bewährten
Doubile- Asphalt Dach Pappe,
aus der Fabrik der Herren A. W. Maaß
Co. in Berlin, empfehle ich beim Beginn der
Bauten zur billigen und feuerſichern
Deckung von Fabrik-, Wohn und an
dern Gebäuden zur gefälligen Abnahme.

Alleiniges Depst für die Regierungsbez.
Merſeburg und Erfurt.

Erfurt, den 22. Febr. 1861.
A. Rode, Anger Nr. 1514.

Stahlfeder- Matratzen
ohne Holzrahmen, mit über 100 Federn und
doppeltem Polſter, von 5 an dergl. auf
Holzrahmen gearbeitet von 4 an, ſind
ſtets in verſchied. Größen vorräthig auch über
nehme alle anderen in mein Fach ſchlagende Ar
beiten zu ſauberer und reeller Ausführung

A. Lange, Tapezier u. Decorateur,
Gaſthof z. blauen Hecht.

Exemplare von der Broſchüre
Frankreich, Rom i Italien

von
A. de Ia Guéronnſére

Preis 5
ſind wieder eingetroffen.

Pfeffersche Buchhandlung
in Halle.

Dötter zu Saamen in feinſter Waare em
pfiehlt Carl Eduard Schober, Klaus-
thor.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Hrönner's Fleckenwaſſer,
namentlich zum Waſchen der
Glace Handſchuhe in Gläſern

e e 6 und und inWeinſtaſchen à e I. ächt
bei Carl Having,

Brüderſtraße Nr. 16.

Guunmmnischulh, Framgz ös s ch e.
O. F. Rätter in Halle, gr Ulrichsſtr. 32.

Etablissements- Anzeige.
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen

Publikum zeige hiermit ergebenſt an, daß ich
mich in hieſiger Stadt als Stuben und
Firma- Maler etablirt habe. Jndem ich
reelle und pünktliche Bedienung verſpreche, bitte

ich um geneigten Zuſpruch.
A. Weters, Maler, Kaulenberg Nr. 5.
Goldgewirrte Gürtel b. St. 6
Fertige Netze mit 7 10 u. 12Kleiderſtoffe p. Ele 4 u.
Chenille in allen Farben p. Stück 6

Asückor Lachmmanm, Leipzigerſtr. S,
im Hauſe d. Wittmann ſchen Wattenfabrik.

Ein Fortepianv iſt zu verkaufen
2ter Saalberg Nr. 10.

Königsbrunn.
Dr. FPutzar's Wasserheilanstalt undS gymnast. Anstalt. in der Säehs. Schweiz

nächst der Station Königstein.

Stadttheater in Halle.
Bei gänzlich aufgehobenem Abonnement zum

Beneſiz für Lehmann, Gaſtſpiel
der Herren Bertram und Lück vom
Stadttheater zu Leipzig, Freitag den 1.
März: Der Wafſffenſchmidt, komiſche
Oper in 3 Akten von Lortzing.

„Liebman Herr Bertram als Gäſte.
„Stadinger“ Herr Lück

Die Direction
Freybergs Saal.

Donnerstag Abend Eoncert. Mit zur Auf
führung kommen a) Symphonie von Spohr,
b) Violin Concert von Beriot, e) Chor aus
der Oper: „Benvenuto Cellini“ v. Berlioz.

J. Golde.
Grvitſch.

Nächſten Sonnabend und Sonntag
Pfannkuchenfeſt, wozu freundlichſt ein

ladet G. Sparing.Frauen- Verein zur Armen und
Krankenpflege.

Freitag den 1. März d. J. Abends 6 Uhr
ſechste Vorleſung im Saale des „Kronprin

zen.“ Der Vorſtand.
Familien Nachrichten.

Entbindungs Anzeige.
Heute Nachmittag 5 Uhr wurde meine liebe

Frau Thereſe geb. Schönermarck von
einem geſunden Knaben ſchwer aber glücklich
entbunden.

Erxfurt, den 26. Februar 1861.
Neubauer, Oberlehrer.

Todes Anzeige.
Am 24. dieſes Monats entſchlief nach län

geren Leiden unſere inniggeliebte Mutter und
Schweſter Auguſte Overman geb. Uhlich.
Dieſe Traueranzeige widmen allen Verwandten
und Bekannten mit tiefbetrübten Herzen

die hinterbliebenen Söhne und Geſchwiſter.
Köſen, den 27. Februar 1861.
Allen den Lieben, welche unſerm verſtorbe

nen Mann und Vater dem Königlichen Poſt
beamten Chriſtian Maenecke, die Ehre er
wieſen haben ihn zur Ruheſtätte zu begleiten,
ſagen wir hiermit unſern herzlichſten, waärmſten
Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

S 2 S
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